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Der Doppelgénger des Herrn Emil SdmepE

Pomaﬁ von Carl Scbiiler

(Nachdrudk verboteny y

2)

Dorival von Armbriifter wird in Berlin alé Gmil Scynevfe,
Hodyftapler, verhaftet, bald darauf aber mieder freigelafien. Ginige
Fage fpdter pafiiert fhm in der Dper dasfelbe Mifgefidhid. Gr
muf fogar bie ganze Nadyt auf der Wadye sudbringen. Am anbdern
Morgen erhdlt er BVefud) feined Freundes Uwbady.

Der Sdnurrbart verwijdte die Wehnlid)-
feit jwijden BVater und Sohn ein wenig, aber
fie war dod) immer nod) fo ftarf ausgeprigt,
bafy fie dem Rittmeifter fofort auffiel. Das
war Ddiefelbe offene, freie Stirn, die gerade,
etwas lange Nafe, der feingejdnitterne Munbd.

Nur die Augen, die waren anders. Die
hatten bei dem Cohn etwas von der miitter:
lidgen Fijdbliitigfeit abbefommen. Sie ent:
behrten des froben, fiihnen Blinffeuers, das
aus Dden Augen des BVaters blite, waren
fiihl und gemefjen. Aber das war duper-
lid. Der Rittmeifter ladte. Nein, fijdbliitig
wat fein Freund nidt. ,Englijd” aud nidt.
Cine Gzene fiel ihm ein, die er einmal mit-
erlebt Hatte. s war fury vor Dorivals us-
tritt aus dem Regiment gewelen. Cr Hatte
feinen ADdhied Dereits eingereiht und man
wufkte, dbaf er nur nod) wenige Tage Dienft
tat. Damals waren bdie Beziehungen jwi-
fhen England und Deutidland jdhon jo ge-
jpannt gemwefen, daf der WAusbrud) eines
Rrieges wahrideinlich |dhien.

Da war der lange Oberleutnant von Ued)-
trig, der dem Wein arg ugejproden DHatte,
ins RKrafeelen geraten.

L Na, Urmbriifter, oller Englifhman,” hatte
er iiber den Tijd) DHiniibergerufen, geht dir's
gegen den Gtrid), die Plempe gegen deine
Qandsleute ju ziehen, oder driidjt du did),
weil dir deine Crbidaft zum Deibel gebht,
wenn du deutider Offizier bleibjt?“

Dorival Hatte fi) bisher wenig am Ge-
jprach beteiligt. Gr wufte, daf im Regiment
die Meinung Herrjdite, das Tejtament jeines
Onfels hiatte die Klaufel enthalten, Bedin-
gung des Wntritts der Crbidaft fei, dak er

aus bder deut{den Armee austrdte. So er-
flarte man fid) jein AbjHicdsgejud). BVerge-
bens hHatte er allen bdemen, die ihm nabe
ftanden, verfidert, dafy ein Teftament feines
Onfels gar nidht vorliege, fonbern daf et
gany einfad) als nddjter BVermandter zu der
Crbjdaft gefommen fei. Niemand aber Hatte
bisher gewagt, feinen Austritt aus der At-
mee mit dem in Wusfdt ftehenden RKrieg
in Jujammenhang ju bringen.

Dorival Wrmbriifter fuhr auf, als Hitte
ihn jemand mit dber Peitide ins Gefidht ge-
jhlagen. Geine Augen, die jonjt jo falten,
ruhig blidenden Wugen, {dHojjen Blige. Seine
Redte ballte fid). Alle verftummten.

In die Gtille hinein flangen feine Worte
{harf und jdhneidend.

JUediris,” fagte er, ,id) made didh da-
rauf aufmerfjam, daB id) ein Deut{dher bin.
I fiiple mid) genau fo als Deutjdher wie
ou. Die Feinde Deutjhlands, jei es wer es
fei, find meine Feinde und id) werde, wenn’s
gilt, beim Regiment fein. Jd) gejtatte feinem,
das in Jweifel zu ziehen. Auperdem erflire
i dir, daB id die englijhe Crbidaft aus-
gejdlagen BHatte, wdre an ihre Annahme
eine WBebdingung gefniipft worden, die fidh
auf meine Gtellung als deutjder Offizier be-
jogen Bitte.”

Uedhtrif gab daraufhin flein bei, wollie
nidts gejagt Haben, und der Jwijdenjall ver-
lief friedlih. Wber alle Anwejenden Hatten
gang ploglidh erfannt, daf in diefem Wrm-
briijter, der Jo gern in feinem WeuBeren eng-
lijder Miode Huldigte, das Blut des BVaters
rollte, nidit das der Mutter.

L,Edt deutid!“ DHatte damals auf dem
Nadhaujeweg der Oberleutnant von Rapp
3u dem Rittmeijter gejagt. ,Diefer Armbrii-
fter! Halt 'ne ganze Weile den Nund, wenn
fie auf ihm ’rumtrommeln. 2Wber wenn’s

ihm 3u did fommt, dann wird er edlig,
gany edlig. Haben Gie feine Wugen gejehen,
Umbady?“ —

Der Rittmeijter jtellte die beidenm Bilder
wiedet auf ihre Plage. Kopfidiittelnd dadte
er daran, was fiir ein Ende die beiden ge-
nommen DHatten. Der NMajor, dem das Geld
durd) bie Finger rollte wie dem Cdamann
der Weizen, Hatte ficdh, als jeine Frau und
die Vermandten fein Geld mehr Herausriiden
wollten, erjdofjen. Und dieje Frau, mit den
jeber jeelijden Crregung fremben Augen, die
ihm gehntaujend Marf verweigert Hatte, um
feine Uniform ju retten, Hatte fich zu Tode
geweint. Gie war 3wei Jahre nad) dbem Tobde
des Majors regelred)t an gebrodjenem Her-
jen gugrunde gegangen —.

Dorival trat ein.
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,Outen Porgen, lieber Umbadh!“ jagte
et Detriibt. ,Du barfit mid) bedauern. I
ftehe did)t vor einem Nerventlaps!!“

L,Und du dbarfjt did) entjduldigen!”

»Wegen Hiller?“

»Na—tiitlid). Na, hore mal: du [kt mid
da einfad) |igen —.

»3 bin aud) gejejjen!®

Dem Rittmeijter |tieg eine Whnung auf.

»Was?“

,,Sa!“

»Wieder?

Sl

Umbadh) wdlzte fih im Klubfefjel vor
Laden.

yunglitdsmen|d, wo Haben fie dich denn
biesmal ermijdhi?“

st Opernhaus. Nad) dem erften Aft
Holte mid) ein verblenbeter Sdjerge aus der
Qoge heraus. Sheuplich. Auferdbem jaf mir
gegeniiber das [donjte Madden der Welt.
Cin entjiidendes Gejdhopf. Sie hat mir Fu-
geladit. I |Hwdr darauf. Id) Hab von ihr
getraumt im Arreftlofal —.

»Wo?“

HArrejtlofal. Sonntag! Seine Majejtdt ber
Herr Kommifjar nidht anwejend. Crgo Brum:
mer bis Pontagmorgen. Unter allerlei jdhmie-
rigem RQumpengefindel. Mann, idh jage dir,
ih Iajje diejen Emil Sdnepfe jeht durd) drei-
3ehn Privatdeteftive juden und wenn i ihn
Dabe, |dhiege id) ihn mit einer grofen Ka-
none tot. Gie fah iibrigens wie eine Giid-
landerin aus —“

Der Rittmeijter ladte.

»Bitte, lade nidht. Ih meine das feht
ernjt. Hilf mir lieber in dert — dh — Cmil
Gdnepfe Angelegenheit. Mann, ih fann ja
[ofort wieder verhaftet werben — id) bin ein-
fad) ber abgeftempelte Spisbub! Das ijt nidht
sum Yushalten! Was madyt man?“

2 Man verreift!”

SJein! Dante! Crjtens muf id) mein jiiges
Gejdhopf aus der Oper wieber finden, aber
bas geht did) nidhts an. Jweitens Habe id
mid) boje Jahre lang nad) Verlin und dem
Regiment und gottmweifwas gejehnt. Weifst
du, in welder Umgebung id) gelebt Habe?
Da waten ein paar Lehmbiitten, viel Staub
und ein abgebrddelter KRirdhturm, jonit nidts.
$Herrgott von Ventheim, fjt es nun jemand,

ber brei Jafhre bort drunten in Sonnenbrand
und Gintflutregen ausgehalten Hat, ju ver-
denfen, wenn er i) mal nad) einer ange:-
nehmeren Gelell|daft Jehnt, als Wffen, Neger
und Sdlangen? Umbadyden, jtreng Ddeinen
Sdddel an, es muf dod) einen Ausweg geben,
der mir erlaubt, mid) wie jeder anbere Menjdy
in Berlin dffentlid) ju zeigen, ohne bejtdn-
dig fiirdhten 3u miijjen, verhaftet ju werben!”

»om, bis jehst Habe id) bie Emil Shnepfe
Angelegenheit nur von bder Humoriftijhen
Geite betradytet,“ meinte ber Rittmeijter,
»aber —

youmotiftijh?“ |dHrie Dorival. ,Du bift
verriift! Qaf du did) mal —“

N2

Der Poligeiprdfivent muf dir einfad
|Drijtlid) bejdeinigen, daB du nidht Cmil
Cdnepfe bijt. Diefe Bejdeinigung trdgjt du
dann mit dir Herum, und wenn —

Ly underbar! jubelte Dorival.

SNt wahe?“

,Olingend! Na warte, Sdnepiden, bdir
wollen wir das Handwerf legen, mid) an
deinet Gtelle verhaften zu Ilajjen!!®

L]

»,Das Geheimnis, jung zu bleiben¥, ein
interessantes Biichlein mit bemerkenswer-
ten, wenig kostspieligen Winken wird jeder
Dame bereitwilligst kostenlos zugesandt,
welche irgendwelche Spuren des Alters im
Antlitz bemerkt. Jede Dame sollte dies
Biichlein gelesen haben, es lehrt den rech-
ten Weg, Runzeln und Falien zu beseitigen,
schlechten Teint frisch und rosig zu ma-
chen, rauhe Haut in sammetweiche zu ver-
wandeln und jene erschlafften, alt machen-
den Gesichtsziige zu straffen und jugend-
licher zu machen.

Schreiben Sie heute noch wegen dieses
Gratis-Buches, woraus Sie genau erfahren
werden, wie Sie es anfangen miissen, Ihre
Haut anmutig, rosig und glatt zu machen.
Schreiben Sie jetzt gleich an [368

Marylan-Vertrieb, Goldach 81 (Kant. St.Gallen)

Sie werden jung!

Pty

tdaglich bis 12 Uhr
nachts im Betriebe
1 Retourfahrt 60 Cts.

nachWaldhaus Dolder

im Abonnement
45 Cts. 493
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mit 12 ganzseitigen
Zeichnungen u. einem
Umschlag-Holzschnitt
von Hugo Pfendsack.

138 Seiten
in Umschlag
Fr. 5.—

MNebelypalter

Schweizerische, humoristisch-satirische
Wochenschrift

Redafrion: Paul Altheer, 3firid
Berlag: € Lopfe-Beng, Rorfdad

Automatischer Schleif- u. Abziehapparat
fiir Gillette- und Auto-Strop-Klingen etc.

PRESS-URTEILE

Neue 3iirder Jeitung: ... Der fyweiserifdhe Cinfdhlag in Beaug

Zu beziehen im Buch-
handel oder beimVerlag

Erstklass., patentiertes Schweizerfabrikat

Behandeln Sie eine -gute Klinge regelmissig auf dem
,Allegro“, selbst bei tdglichem Gebrauch wird sie ein
Jahr lang stets wie neu schneiden. Fr. 18.— 347

E.L6pfe-Benz
Rorschach

*

auf die Stoffroahl forvobl des Bildfdymudes wie der literarifdjen Veiz
trdge tritt immer deutlidyer jutage und fdbafft dem ,Nebvelfpalter” fo
eine febr au begriifende Sonderftelurg unter den humoriftifden Jeit=
fdyriften deg deutfchen Sprachaebietes, mit beren beften er nun aud)
Finftlerifdy emen BWergleidy durdyaus auszubalten vermag.

Neue Berner Jeitung: ... Die tiftlide Satire (Der Jraum des
PBunbdesrates) frammt aus dem ,Nebelipalter”, der fid) immer unz
entbehrlider madyt.

Mationalyeitung, VBafel: .... Wir haben in der Schroeis feit
einiger 3eit eine humortftifd) = fativijhe Wodenfdyrift, bdie fidy feben
laffen darf. Ginige der beften Sdyweizerfiinftler arbeiten daran. -

@t.Galler Tagblatt: ... Die Nummern beweifen die ftarfe Aufz
wartgentro flung aufé Befte. G5 webt ein gut fdymweizerifder
BWind burd) bas Blatt, das iiberall aufgelegt rerden darf. Im , Nebelz
fpalter” haben wiv eine fativifde Wodenidy ift erhalten, bie fiiv uné
ebenfoviel bedeutet mwie fiir Deutfdyland bdie Jugend.

Der Lanbdbote, Winterthur: ... Dem rrifdyen Wagemut bes
Nevelipalters wiinfdyen wir dag ,hald gewonnen * Halten wir
etwas darauf, daf wir punfro Humor und Satire von
Petner fremden Quelle abhdangig find.

Schmirgel-Komposition ,,Allegro*

zum Auifrischen der Schleifdiagonale, ersetzt auch
vorteilhait jede Pasta fiir Rasiermesser-Streichriemen.

Fr.1.—.

Es wird einem warm
ums Herz beim Lesen
der intimen Schilde -
rungen vom Leben und
Treiben der mannigfalti-
gen Tier- und Pflanzen-
welt in der so eigenarti-
gen Landschaft. — Das
st. gall. Naturschutzge-
biet am Rheinspitz hat
in Hrn. Dr. Bichler sei-
nen Singer gefunden.

Ueberall erhiltlich in den fithrenden Messerschmied-
und Eisenwaren-Geschiften.

Industrie A.-G. fiir technische Spezialititen

Emmenbricke (Luzern)
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Lamentation in C-moll

I Geppetoni: Ddnt ou Idmpferli, de Smeind-
amme hed mer gfeid, O’IMelch ond de GhHds ond der
UAnfe gheii abe. Was feifd) au derzue? Lueg, 8
blybt {18 niid anders Sbrig: eis vo {8 weene muef

£ in Temperenglerverein.

Aber die Sade war nidt fo einfad. Auf
vem Polizeiprdafibium war man jwar ge-
wohnt, Pafje auszujtellen, in dem man bem
Antragfteller bejdheinigt, daB cr der und der,
der Obrigteit wohlbefannte Biirger ijt, aber
jemandem 3u bejdeinigen, daf er nidht ein
anderer ijt, das ging weit iiber ben Rahmen
ves Ulltdglihen hinaus und bedurfte einer
gang Dbejonders jorgjiltigen Behanblung.

Das Gejud) Dorivals Hatte einen weit-
laufigen JInftanzweg durdzumaden. Yud) wazr
man fi) anfinglid nidht far, welder Ab-
teilung die Gadje jur Crledigung iibertragen
werden jollte. Die Abteilung fiir das Pak-
wefen gab das Gejud) an die Ubteilung jiir
das Dieldewefen und dieje gab es verjehent:
[id) an die Abteilung fiir Theater und BVau-
wejen, wahrideinlidh, weil der Dejernent das
Gejud) nur fliidtig gelefen und in jeinem
Hitn eingig die Iennung des RKonigliden
Opernbhaufes haften geblieben war. Dann gab
es nod) weitere Umwege.

Wiahrend vier Wochen hatte Dorival nidht
weniger als neun polizeilide BVorladungen
erhalten. Cr Hatte dadurd) jwar einen nidt
uninterefjanten Cinbli€ in das Geiriebe des

grofitadtijen Giderheitsbienftes erhalten,
aber das Hinderte’ ihn nidt, fi) nadgerabe
mit Crwagungen zu bejddftigen, ob nun Ly-
ol ober eine Revolferfugel am |dmerzlofe-
ften wdre, ihn von diefen unausjtehliden
Pladereien zu befreien. —

Aber endlid) fam er an Ddie ridtige
Sdmiede.

Kriminalfommifjar  Fehlhauer war ein
einfidytsooller Mann.

o3 finde Ihren Wunjd) durdjaus be-
greiflid),” erfldarte er, ,und id) werbe Jhnen
eine Qegitimationsfarte ausjtellen, die Jhnen.
innerhald Deutjhlands Shuf vor Verwed)s-
Tungen bdurd) Organe bder Polizeibehorden
bietet. Was fiir bejondere Merfmale fonnen
Gie angeben?“

»Bejonbere Nerfmale?“ fragte erjtaunt
Dotival.

»Merfmale, die nur Ihnen eigen find. Die
Gie von jeder anbderen Perjon unterjdeidemn.
Yud) von bdiejem CSdhnepfe”, etlduterte bder
Kriminalfommifjar. ,Haben Gie um Bei-
fpiel ein Jogenanntes Muttermal, Herr von
Armbriifter 2

Dorival befann fid). Ridtig, unterhalb

Gibt es
Spuk?

DieFrage bleibt offen, aber
machen Sie einen Versuch
mit ,MEPHISTO% Er ist

I

landwirtschaftliche Ausstellung

VI. Rheintalische
Industrie-, Gewerbe- und

mkerei, Jagd und Fischerei
9. September bis 7. Oktober 1923
in Berneck
Tiglich offen von 8 bis 6 Uhr.

Weltanschauung einer

B-A-G-LAMPE

Ueberall da, wo in feinen Rdumen wichtige
Sachen verhandelt werden, ist sie dabei. Von
durchaus vornehmer, hoher Warte aus be-
leuchtet sie die verschiedenen Standpunkte
der Redner mit treffenden Lichtblicken, ldsst
auch auf ihre Weise still, aber die Sachlage
wesentlich aufhellend, ihr Licht leuchten.

Wir laden jedermann ein, mit

dieser trefflichen Gesellschaf- BA.G
terin in unsern Réumen im

Caspar Escherhaus in Ziirich TURGI
Bekanntschaft zu machen. ---

die Losung grosser Prob-
leme, er enthiillt jedes Ge-
heimnis, er arbeitet nicht
mehr in den Tempeln der
alten Religionen, sondern
ist jetzt der Oefientlich-

keit iibergeben. Er sagt
Ihnen Dinge, diesonst ver-
borgen bleiben. Ein Ver-
sagen ist ausgeschlossen.
EPHIST O arbeitet
wissenschaftlich genau,
Jeder braucht

Mephisto!

Verlangen Sie noch heute
durch Postkarte .ndhere
Aufklarung vom
Mephisto-Vertrieb Oskar
Kacerovsky, Berlin W. 9,
Schliessfach 41.

625

Landwirtschaftliche Produktenausstellung vom
23. September bis 7. Oktober.

Vieh-und Pferde-Ausstellung vom 29. September
bis 7. Oktober.

Verlosung von Ausstellungsgegenstinden
im Werte von zirka Fr, 70,000.—.
Erster Treffer Fr. 2000.—, letzter Treffer Fr. 10.—
Lose a Fr. 1.—. 627

Wenn andre in der
Hitze rosten,

Bilzbrause wird den
Klugen trosten.

589

Sdus-

.ﬂkappen

fiiv ben
»Rebelfpalter”

mit Stahlflemmriicen
in febr hiibidher Ausfiibrung,
auferordentlid) dauerhaft, fiir
Reftaurationen, Hotels und
Goiffeur fehr geeignet, find
aum Preife von nur Fr, 2,—
a1t begiehen beim Nebelfpalter=
Berlag €. Lopfe=Benz in
Rorfdyady.

MENZIKEN

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den ,Nebelspalter Bezug!
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bes redhten Rnies DHatte er einen braunen
Slet von ber Groge einer Mandel. Das jagte
er dem Polizeibeamten.

,Ote miiflen mir den Fled jeigen“, er-
fldarte diejer. Als Dorival den Strumpf Her-
untergeftreift hatte, nahm der Kommifjar eine
Art topographijder Aujnahme des NMuiter-
males vor. Mit Hilfe eines Jentimetermakes
beftimmte er Ldnge und Breite des Fleds
und feine Entfernung von der Kniejdjeibe.

LBas haben Gie weiter fiir Werfmale?
Haben Gie plombierte Jdahne?

Yud) mit einem plombierten Badenzahn
fonnte Dorival aufwatten.

Nadpem bder gewifjenhafte Beamte fejt=
gejtellt DHatte, dbaf bder vorlefte Badenzahn
im linfen Unterfiefer Dorivals durd) eine
Golbplombe gefidhert wat, fonnte er ju feiner
groBen Befriedigung jeinen Wufzeidnungen
nod) Dhingufiigen, daf Herr von Urmbriijter
am Ballen der redten Hand eine drei Jen:
timeter lange Jlarbe bejaf, die von einer
Sdnittwunde Herriihrie.

Dorival glaubte, es jeien nun der be-
jonderen Merfmale genug, aber Herr Fehl-
Hauer belehrte ihn, daf nod) einige Wefjun-
gen an ihm vorgenommen werdben miiBten,
um moglidht alle Unterjhiede feftzujtellen,
die jwijden ihm und dem Cmil Shnepfe be-
ftanben.

Cr fiiprte den ehemaligen Leutnant in
bie Wbteilung fiir vergleidhende MNejjungen.

Die Utten Cmil Shnepfe wurden Herbei-
gejdafft und die Mefjungen an Dorival vor-
genommen. Cs fjtellte fid) gunddijt Heraus,
ba Sdhnepfe um ein geringes groger als Herr
vont Yrmbriifter war. Dorival maf einen
Neter und einundadizig Jentimeter; Sdnep-
fes Qdngenmal geigte einen Jentimeter mehr.
Gebr dhnlidh, gang verbliiffend dhnlid), waren
bagegen die GSdadelmake, wihrend wiederum
die feinen Wederungen der Ubdriide der Fin-
gerjpient jehr merfbare Unterjdhiede auf:
wiefen.

Cine Wodye [piter erhielt Dorival feine
Legitimations-Rarte, bdie feine Dejonderen
Merfmale aufzahlte und dem JInhaber aus-
brii€lid) Dbejtdtigte, dap er mit bem fjted-
brieflid) gejudhten Cmil Sdnepje nidht iden-
tifh fei.

2 :

,»Oie jind erledbigt, mein lieber Herr Cmil

Sdmnepfe!“ jagte bder Freiherr von Wrm-

briijter. Cr ftand vor dem grofen Gpiegel
in jeinem Wohnzimmer und unterhielt fid)

mit feinem Gpiegelbild. ,Sie gehen nad
lints in bie groge Kulifje ab, joweit idh) in
Betrad)t fomme! Gie fonnen fid) jeht ge-
falligit jelber wverhaften Iafjen! Adbio —
Herr Shnepfe!”

Cr Dbetradytete [iebenoll die Regitimati-
onsfarte —.

,— und wenn je wieder jold)’ ein Ge-
heimpolizift mid) ver — verjdnepfen will,
o giide id) diejes Ctiiddhen Pappe und er-
{hmettere ihn! Cmpjehle mid)! Gehen Gie
sum Teufel, Herr Sdnepfe!”

In einem Wintel aber unten beim Gpie-
geljdrant BHodte der Oberfobold iiber alle
bijen und guten Jufdlle und ladte furdytbar:

HSArmbriifterden! Ad), Armbriifterden —
du Bajt ja feine Whnung! Wie die Berliner
jagen!“

Dann piepjte er mit feinem diinnen Gei-
jtetftimmdyen vor fid) Hin:

,Wie unendlid) einfad) das alles ift!“

©s erhalt fid) das Getriebe
Durd) Hunger und durd) Liebe.

»Ou, mein Lieber, hajt die Liebe, wenn
i) mid) nidht Jehr irre, und Herr Sdnepfe
Dat den Hunger, wenn aud) in iemlid) groj-
jem Gtil. Wir wollen das nun ein wenig
durdyeinanderjdiitteln, dem guten Sdnepfe
den Wert der Liebe fiit das Getriebe zeigen,
und Ddir, Dorivalden, flarmaden, wie bder
Betrieh vom Ctandpuntt des Herrn CEmil
Cdnepfe aus ausfieht.”

RKobolde find fo!

*

Grogmutter Hat es |don geglaubt, und
ihre Gropmutter aud), und wir jelbjt |Hws-
ren darauf, als wir um einiges jiinger und
jhoner waren, glaubent aber |elbjt jeht nod)
ein wenig daran: Daf es |ozujagen eine
eigentiimlidje Bewandinis mit der Liebe Hat!
Cine Jonderbare BVewandinis — Hhod|t Jon-
berbar . . .

Unerflarlidy:

NMan geht taujendmal in die Oper. Tau=
fendmal bedugelt man jdone Frauen, da
man wedber blind nod allzu toridt ijt. Das
Taufendundeinjte NMal Tadelt zufdllig eine
jdhone Frau, die natiirlidh durdaus nidt
fhoner ijt als mindeftens einhundertundied-
3ig Des vergangenen Taujends, wir bilden
uns Dejdyeiden jofort ein, daf bdiefes Licdheln
nur uns galt — und wir find verzaubert!
Mit einem Gdlag verrviidt! Wir, die wir
dod) die jhonjten BVlumen am Weg gepfliidt
Haben und arg gejdeit jind —.

Dorival war verriidt.

3war hatte er mit gewidytigen Herren
gewidtige Bejpredungen, die fid) ausjdlief-
lih um Wolframerze und groe Geldjummen
drehten, und fabelte teure und widtige De-
pejdhen an einen geplagten NMineningenieur
in Brafilien, aber dajwijden madte er mi-
ferable Gedidite. Cr benahm fid) gang ver-
niinftig, mit angemefjenem RKeidhtfinn, aber
wenn et i) um Mitternadt von Freund
Umbad) getrennt Hatte, jaf er nod) ftunben-
lang Dei ungdhligen 3Jigaretten im Lehn-
ftupl und trdumte dummes Jeug von |dHwar-
jem Haar, groen braunen Augen, laden-
pem NWund . . . Wber jonjt war er gany
praftijd):

Cr lief in alle Theater.

Cr flapperte alle Shaufajten der Photo-
graphen ab.

Cr ging mit ber unmoglidjten Wusbauer
im Tiergarten |pagieren.

Cr lieg fidh von allen Reuten, die er
tannte, einladen.

Cr gudte in jebes Auto Hinein.

Fand ,fie“ aber nidt.

Ciner diefer Jwedjpagierginge — es wat
Unter den Linden diesmal und Umbad), dem
er natiitli) von fjeinem Jwed nidhts wver-
riet, begleitete ihn — endete nad) einigen
Ummegen im Csplanadbehotel. Als die Heiden
Sreunde im Raudzimmer faum Plah ge-
nommen Hatten, famen jwei Herren die breite
Treppe aus dem Gpeijejaal Derab. Beibe
waten Giidldnder, das fah man auj den
erften Blid. WAls ber JTiingere, ein Nann
in ber Mitte der Dreifiger, Dorival ge-
wabhrte, jtuBte er einen Woment und trat
bann mit einem Iauten WAusruj der Freube
an den Tijd, an dem Dder Rittmeijter und
fein Freund jagen.

O, meu carissimo amigo, wie freue id)
mid), Gie ju freffen”, rief er und umarmte
Dorival, der fid), den Fremben erfennend,
tajd erhoben Batte und bdie Umarmung in
ber in Brafilien iibliden Weile ermiderte.
Beide flopften [ih) ein paarmal gegenjeitig
cuf den Riiden und bdriidten fid) fraftig die
Hiirnde.

»Mein lieber Doftor, wo Ffommen GCie
Her?“ fragte Dorival.

L,Direft aus Rio de Janeiro. Jdh bin ge-
ftern in Hamburg angefommen und jofort
Deriiber nad) Verlin gefahren, wo id) heute
das Wiederfehen mit meinem Freund Clau-
dino Robdrigues da Cojta gefeiert Habe.”

(Fortlebung folgt.)

‘BEINWIL ¢/ SEE

SCHWElg

qrave
15chellen
wrm'n]h_'!ﬂn

20Jahrejunger

Haare -

Sie werden grau!
Sie sehen alt aus!

Insbesondere graues Haar madht so alt. Heute
hat niemand ndtig, graues Haar zu tragen.

»20 Jahre jiinger”

(Exlepang) gibt grauen Haaren diezugmd-

farbe zurtick, Es farbt nach und nach. Nie~

mand bemerkt es! Nicht mit den gewdhn=
lichen Haartdrbemitteln zu verwedseln!

Unschéadlich! Hygienisch!

20 jahr. Bewahrung: Verbreitung éiber die ganze
Welt! Von Arzten gebraucht und empfohlen!

berg:

uoley - [eulSIIO WISAp UL 1P INN

In Avrhek:n, Parftimerien, Drogerign erhilts
lich. Verlangen Sie Auskunft u. Prospekt Nr. 3:

Exlepdng Depot, BaselZ

10

Nehmen Sie bitte bei Beftellungen immer auf den Nebelfpalter Begug!



	Der Doppelgänger des Herrn Emil Schnepfe

